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Halle a Freitag den 4 Juni 1915

Rumäniens Verhandlungen mit dem Dreiverband geſcheitert
Wien 3 Juni Nach zuverläſſigen Mitteilungen aus Bukareſt ſollen die Verhandlungen zwiſchen Rumänien und den Entente

mächten endgültig abgebrochen worden ſein eine Tatſache die man hier für nicht minder wichtig hält als den Fall von Przemysl L

Aeber 220000 Mann engliſcher Geſamtverluſte
z B Genf 3 Juni

Offiziere und 204000 Mann Mannſchaften engliſcher Geſamtverluſte ſeit Kriegsbeginn

z Wien 3 Juni Die Siegesbeute von Przemysl iſt noch unüberſehbar

Nach dem Genfer Journal ergibt die Zuſammenſtellung der bis Mai erſchienenen 42 engliſchen Verluſtliſten 17 200

ie unüberſehbare Siegesbeute in Przemysl
Die Reichspoſt meldet Die Ruſſen hatten noch

vor 14 Tagen über 60 Eiſenbahnwaggons mit ſchwerer Artillerie und Fortifikationsgeſchützen im Feſtungsbezirk eingebracht

Der mtiiche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 3 Juni Amtlich wird verlaut
bart 3 Juni 1915

Ruſſiſcher Krieg sſchauplatz
Deutſche Truppen erſtürmten nachts die letzten

ruſſiſchen Stellungen der Nordfront von Prze
mysl und drangen heute um 3 Uhr 30 Minuten vor
mittags von Norden her in die Stadt ein Von Weſten
und Süden iſt unſer 10 Korps eingedrungen Seine
erſten Abteilungen erreichten bald nach 6 Uhr vormittags
den Haup platz der Stadt Die Tragweite dieſes
Erfolges läßt ſich noch nicht überblicken

Die Angriffe der verbündeten Truppen im Raume
nördlich Stryj ſchreien weiter erfolgreich fort
Bisheriges Ergebnis der Schlacht bei Stryj 60 Offi
ziere 12 175 Mann gefangen 14 Geſchütze 35 Maſchinen
gewehre erbentei

alieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jtaliener ſetzten die erfolgloſe Beſchießung

unſerer Befeſtigungen an mehreren Punkten der
Tiroler und Kärntner Grenze fort Wo
feindliche Abteilungen ins Feuer kamen flüchteten
ſie ſo ein italieniſches Jnfanterieregiment auf dem
Pla ean von Folgaria mehrere Kompagnien bei
Miſurina und die von einer Offizierspatrouille von uns
in Gradiska überfallene Kavallerie und Berſaglieri
Abteilung

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Gine

2 Amſterdam 3 Juni Telegraaf meldet aus
Waſhington Nach zweiſtündiger Beratung zwiſchen
Wilſon und dem Kabinett wurde bekannt gemacht
daß eine zweite Note an Deutſchland abgeſandt
werden ſoll Man nimmt an daß Wilſon durch die ein
mütige Auffaſſung der ameri ikaniſchen Preſſe die die
deutſche Antwort voller Ausflüchte findet ſtark beein
flußt iſt Man glaubt daher daß die zweite Note kurzund bündig ausfallen die höfli che aber beſtimmte An
frage enthalten wird ob Deutſchlands letzte Note den
R habe daß es die Grundregeln des internationalen
Rechts zu mißachten beabſichtige Unter den Mitgliedern
des Kabinetts herrſcht die Meinung vor daß Deutſchland
ſich durch ſein Vorgehen über die Grenzen des inter
nationalen Rechtes und der Menſchlichkeit hinwegſetzt

Viviani will keinen zweiten Winter
feldzug

Genf 3 Juni Der Pariſer Matin teilt zenſiert
mit Viviani ſagte in der Kammerkommiſſion auf
eine Anfrage von ſozialiſtiſcher Seite für Frankreichbeſtehe noch feine Ver anlaſſung ſich für einen

denn das
K raft

zweiten Winterfeldzug einzurichtenfranzöſiſche Beſtreben ſei den Krieg mit allem

oufgebot zu einem baldigen Ende zu führen

Eine neue engliſche Miniſterkriſe
in Sicht

Brüſſel 3 Juni Londoner Nachrichte bereitenauf die Möglichkeit einer neuen noch weil ernſteren

Miniſterkriſe in England vor Während nämlich diennioniſtiſchen Kabinettsmitglieder Balfour Bonar Law

und Lansdowne die Einführung der allgemeinenWehrp t icht Compulſory ſervice fordern lehnen
die libera iniſter dieſe Reform auf das entſchiedenſte königlichen oder

Die Räumung Oſtgaliziens
Wieen 3 Juni Durch einen dringlichen Hinweis

auf ſtrategiſche nene Erforderniſſe und namen lich auf
eine infolge des Eingreifens Jtaliengs notwendig gep
wordene neue Verteilung der Kräfte des Dreiverbandes
ſowie verſchiedene nur angedeutete großartige Pläne be
reitet man in Rußland in ſiegesfreudigem Tone auf
den Rückzug aus Oſtgalizien d Die Petersburger Berichſe betonen daß ſich das numeriſche
nebergewicht der Verbündeten ſtets ſtärker
fühlbar mache weshalb die ruſſiſche Armee die ausSudoſigalizien und der Bukowina Verſtärkungen her

anziehe erſt bei Grodek eine ernſte Schlacht an
nehmen werde

Der ruſſiſche Zuſammenbruch
Wien 3 Juni Die Ruſſen haben in den galiziſchen

Kämpfen ſchon Etappentruppen und kaukaſiſche Rekruten
Jahrgang 1917 eingeſetzt Jhre verzweifelten Verſuche
den linken Flügel der Armee Pflanzer einzudrücken um
ſich Luft zu verſchaffen ſind gänzlich mißlungen Die Ge
ſamtlage reift der großen weltgeſchichtlichen Entſcheidung
zu unſeren Gunſten mit Rieſenſchritten entgegen

Der ru ſiſche Generalſtab Lvereitet vor
W T Petersburg 3 Juni Der GroßeGeneralſtab gibt bekannt Am 31 Mai wieſen wir

mehrere feindliche Angriffe mit Erfolg zurück und be
mä ichtigten uns einer Schanze in Gegend öſtlich des
Dorfes Travliang An der Front am linken Narewufer bis zur Weichſel machte der Feind am 31 Mai mit

wenig bedeutenden Kräften mehrere Angriffe die wir er

folgreich abwieſen Jn Galizien entwickelte ſich am
31 Mai auf der Front zwiſchen Weichſel und
Prz zem y s l von neuem ein erbitterter Kampf Unſere
Truppen erzielten ziemlich bedeutende Erfolge an dem
linken Ufer des unteren San indem ſie ſich mehrerer
Dörfer bemächtigten wovon einige mit dem Bajonett er
ſtürmt wurden Auf dem rechten Sanufer errangen wir
Erfolge in der Gegend des Dorfes Kalerikung wo unſere
Truppen bei Wegnahme eines Stützpunktes ſüdlich dieſes
Dorfes 22 Offiziere 1300 Mann gefangen nahmen und
acht Maſchinengewehre erbeuteten Przemysl wurde
von Geſchützen ſchweren Kalibers bom
bardiert Der Feind richtete ſeinen Haupt
angriff gegen die Nordfront in Gegend der
Forts 10 und 11 welche die Oeſterreicher vor der Uel ber
gabe der Feſtung faſt vollſtändig zerſtört hatten Als
wir dieſen Angriff zurückwieſen gelang es dem Feinde
ſich mehrerer unſerer Geſchütze zu bemächtigen die faſt
aus unmittelbarer Nähe bis zu den letzten Geſchoſſen auf
die feindlichen Kolonnen feuerten Nach ergänzenden

Nachrichten machten wir beim Fort 7 noch 200 Ge
fangene und erbeuteten acht Maſchinengewehre Zwiſchen
Przemysl der großen Narew und dem Dnuniſtr keine Ver
änderung Zwiſchen Tyamanitza und Stryj gelang es
dem Feinde der dort eine Menge ſchwerer Artillerie zu
ſammengezogen hatte und Verſtärkungen heranführte
durch erbitterte mit großer Kraft ausgeführte Angriffe
im Laufe der Nacht und am Morgen des 1 Juni
einige Erfolge zu erringen Der Kampf wird
fortgeſetzt Auf dem rechten Ufer der Biſtritza bemächtig
ten wir uns eines Teiles der feindlichen Stellungen undmachten 150 Gefangene

Jswolski ſucht die Pariſer zu tröſten
Genf 3 Jun rend Delcaſſ rund an b k km ben Semenfanden um p anläßlich nBaroniewürde zu beglückwünſchen a ſ

durch ſeinen erſten SekretärPrzemysl verſtändigt Jswolski u oaſſe r
gierten im Auswärtigen Amte eine Zeitungsn worin
dem heutigen Ereignis jede weittragende tung
ab geſprochen wird Die franzöſiſche Bevölke
rung trotzdem ſie durch gefärbte Berichte irregeführt
wird befürchtet jetzt daß Rußland in abſehbarer Zeit
auch innerer Schwierigkeiten wegen ein unabweisliches
Friedensbedürfnis empfinden werde K

Panik in Warſchau
W T Berlin 4 Juni Jn Warſchan kſt

wie von den Morgenblättern gemeldet wird unter dem
Eindruck der Erfolge der Verbündeten in Galizien eine
Panik ausgebrochen

Blutige Friedenskundgebungen
in Finnland

Stockholm 3 Juni Ein nach London durchreiſendes
erzählte aus eigener Anſchauung im

und Abo veranſtalteten Sozialiſten
für den Frieden Durch Koſaken

auseinandergetrieben leiſteten ſie Widerſtand Ein
heftiger Kampf entſpann ſich i dem über 500 Men

Dumamitglied
Uleaborg
Dem onſtrationen

ſchen getötet wurden L

leue gmeröikuniſche Luſitunig Note
und daß die Vereinigten Staaten wahrſcheinlich die
rn er Beziehungen zu Deutſchand abbrechen werden

Kopenhagen 3 Juni Die engliſche Zeitung
Central News meldet aus Waſhington die ameri

kaniſche Note werde die volle Verantwortlich
keit für den Untergang der Luſitania auf die
deutſche Marinepolitik legen Die Mitglieder
der Unionsregierung ſeien mit Wilſon vollkommen darin
einig daß der Unterſeebootkrieg gegen Privatperſonen
aufhören müſſe Die Note beſtreitet die Richtigkeit der
in der deutſchen Note aufgeſtellten Behanptung daß die
Luſitania armiert war und wiederholt die in der

erſten amerikaniſchen Note enthaltenen Forderungen

Sie wird vorausſichtlich noch heute an die deutſche Re
gierung abgefertigt werden

Der Lok Anz bemerkt hierzu Wir geben die
Meldung des engliſchen Blattes mit allem Vorbe

T Dahalt wieder Es wird abzuwarten ſein ob die Note
der amerikaniſchen Regierung tatſächlich den hier ange
kündigten Jnhalt haben wird

v

Eine Wirkung der Luſitania
Kataſtrophe

Berlin 4 Juni Wie die Newyorker Blätter mel
den gibt der Morga Schiffahrtstruſt be

ab und berufen ſich darauf daß das liberale Bürger
tum die Arbeiterſchaft und die Jrländer von der all
gemeinen Wehrpflicht nichts wiſſen wollen Asquith
und Lloyd George ſind eher entſchloſſen zurückzutreten
als der Wehrpflicht zuzuſtimmen M

Zum Zeppelinangriff auf London
W T B Amſterdam 3 Juni Wie der Korre

ſpondent des W T B von zuverläſſiger Seite erfährt
erreichte bei dem letzten Luftangriff ein Zeppelin Finchey
im äußerſten Norden Londons Er muß alſo den
größten Teil der Stadt überflogen W
Der angerichtete Schaden iſt nach derſelben Quellebedeutender als zugegeben wird

Salandra gegen Bethmann
Rom 3 Juni Nach der Agenzia Stefani ſagte

Miniſterpräſident Salandra in ſei ner Rede auf dem
Kapitol unter anderem Jch kann die in den Kaiſerlich

erzherzoglichen Manifeſten nieder

gelegten Beleidigungen nicht ignorieren da ich
Kapitol aus ſpreche und da ich in dieſer feierlichen
Stunde Volk und Regierung Jtaliens vertrete Als
einfacher Bürger habe ich das Gefühl viel edler zu ſein
als das Oberhaupt des Hauſes Habsburg Lothringen
und jene mittelmäßigen Staatsmänner die in allzu
kühnem Leichtſinn und getäuſcht in allen ihren Voraus
ſetzungen im letzten Juli ganz Europa in Brand geſteckt
haben und ihren eigenen Herd dazu Da ſie nun ihres
neuen und rieſigen Fehlers nicht bewußt werden
brauchen ſie in den Parl amenten von Budapeſt und

vom

Berlin rohe Worte gegen J talien und ſeine Führer zu
dem offenbaren Zweck die Verzeihung ihrer Mitbürger
zu erlangen indem ſie ſie mit grauſamen Viſionen de
Haſſes und des Blutes erfüllen Der deutſche
Reichskanzler hat geſagt er ſel nicht von Haß
ſondern von Zorn erfüllt wie man dies bei einem Zorn
gusbruch tut Heiterkeit Selbſt wenn ich wolkönnte ich ihre Sprache nicht nach Ihnen da wir ihnen
um zwanzig Jahrhunde rte voraus ſind Sehr gutDer Hanptgedanke der Staatsmänner der Z Jena hie

kannt daß in J un die Dampfſchiffe der AmerikaLine die zwiſchen Newyork und m verkehren
keinerlei Konte er ande mitführen dürfen Dieſes
Verbot erſtreckt ſich ſogar auf die mMitführung von

Automobilen der Paſſagiere Der Vigzepräſident
des Schiffahrt struſts äußert ſich hie rüber einem Ver
treter der Newyorker Handels zeitung wie folgt Aus
Rückſicht auf die Sicher eit unſerer Paſſagiere haben

ſchloſſen fernerhin unter keinen Umſtändenwir uns ent
Munition Kriegsmaterial oder ſonſtige ls Kriegs
konterbande geltende Artikel zur Beförderung auf
Beförderung auf Dampfern der Amerikan Line für die
Dampfern der Amerikan Line für die Fahrt zwiſchen
Newyork und Liverpool anzunehmen B v

iſt enthalten in den Worten vom Verrat Jtaliens und
ſeinem Ueberfall auf ſeine getreuen Verbündeten Man
muß ſich fragen ob diejenigen die mit viel weniger Geiſt
aber mit derſeben moralif chen Jndifferenz die Tradition

Friedrichs des Großen und Bismarcks fortſetzen und er
kären daß Not kein Gebot kenne ob jene mit deren
Willen ihr Land alle Errungenſchaften der Ziviliſation
gegen das Völkerrecht mit Füßen getreten verbrannt
ind in den Tiefen des Ozeans begraben hat das Recht

ben von einem Bündnis und von der Achtung vor
Vorträgen zu ſprechen Aber dies wäre ein zu leichter
Bew und nur eine Vorfrage Prüfen wir poſitip
und mit Ruhe ob die ehemaligen Verbündeten das Recht
haben ſich von uns verraten oder überfallen zu nennen
Unſere Aſpirationen waren den Zentralmächten längſt
bekannt und ebenſo war bekannt wie wir ihre Hand
lungsn eurteilten Dieſe Aſpirationen und dieſeHand nngswe Je haben dem Bündnis den tieferen Grund

genommen Das von Sonnino verbreitete Grünbuchwird in dieſer feier ichen Stunde und nach 30 Jahren
der Freundſchaft dies beweiſen Anhaltender Beifall



Der Vericht des Großen Hauptquartlers

vom 3 Juni
W T Großes Hauptquartier 3 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Um den von Engländern beſetzten S ausgebauten

Ort Hooge etwa 3 Kilometer von Bern entwickelte
fich ein Kampf der einen günſtigen Verlauf für uns
nimmt Wir ſahen uns gezwungen den Turm der
Martinskirche in Ypern auf dem feindliche Artillerie
eheektnngeſtellen erkannt wurden geſtern zu be
eitigen

Jn der Gegend nördlich von Arras war die
Kampftätigkeit auf der Front Souchez Neuville und
ſüdlich wieder ſehr lebhaft Die Franzoſen ſetzten dort
nachmittags und in der Nacht mehrfach zu größeren
Angriffen ein die an einzelnen Stellen zu erbitterten
Nahkämpfen führten Ueberall erlitten die Franzoſendie ſchwerſten Verluſte ohne irgend welche Vor
teile zu erringen Um den Beſitz der Zuckerfabrik von
f3 wird noch dauernd gekämpft Das Feuer der
franzöſiſchen Artillerie gritz hinter unſerer Stellung
liegenden J for

te te unter den franzöſiſchenEinwohnern geſtern wieder zahlreiche Opfer ſo z B
in Angres wo fünf Männer 15 Frauen 10 Kinder
v Möéricourt wo zwei Frauen getötet oder verletzt

urden
Jm Prieſterwalde ſind die Kämpfe noch nicht

abgeſchloſſen
Jn den Vogeſen bewarfen unſere Flieger den

Etappenort und Bahnknotenpunkt Rémiremont und
feindliche Truppenlager bei Hohneck mit Bomben
Kleinere örtliche Gefechte entſtanden heute nacht in der
Gegend des Fechttales bei Metzeral

Oeſtlicher KriegsſchauplatzDie Lage iſt unverändert z
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Feſtung Przemysl iſt heute früh nachdem in
den Nachtſtunden die ſich noch haltenden Werke der
Vordfront geſtürmt waren von uns genomm em

enute iſt noch nicht zu überſehen Gegen
angriffe er gen gegen Angriffskolonnen und unſere
Stellungen öſtlich von Jaroslan ſcheiterten vollſtändig

Die Armee des Generals von Linſingen dringt in
Richtung auf Zydaczow nordöſtlich von Stryj vor und
kämpft um den Du weſtlich MikolajewDie Beute der Schlacht bei Stryj iſt auf 60 Offi
iere 12175 Mann Gefangene 14 Geſchütze

Maſchinengewehre geſtiegen
Oberſte Heeresleitung

Der Aeberfall von Kutno
Jn der Nacht vom 15 zum 16 November 1914
Am 11 November hatten die Angriffe unſerer ſchnell

vorwärts ſchreitenden Truppen in Nord Polen ſüdlich
der Weichſel begonnen Am 15 November kämpfte der

e linke Flügel in einer Linie die über Dom
rowice ſüdlich Lubien vorbei quer über die Straße

Kowal Goſtynin hinüber bis in die Weichſelſümpfe
weſtlich Plock reichte Hinter der Mitte ſo dicht an
der vorderen Linie als es das feindliche Feuer geſtatteteſtand unſer Kavalleriekorps unter dem General
leutnant Frhr v Richthofen bereit um nach dem er
kämpften Siege der Armeekorps vorbrechen und die Ver
folgung des weichenden Gegners aufnehmen zu können

Eine Kavpalleriediviſion ſtand ſeit 7 Uhr morgens
bei Czaple ſüdöſtlich Lubien der Verfolgung harrend
bereit Gegen 2 Uhr mittags hielt der Führer des
Kavallerie Korps den Augenblick des Durchbruchs für
gekommen Er gab den Diviſionen den Befehl vor

en und nach Südoſten hin die er zu verfolgen
oweit die Pferdebeine es zuließen Unſerer Kavallerie
iviſion war als Ziel die große von nach Lo

wicz führende Straße gegeben worden die zwiſchen
Piantek und Bielawy erreicht werden ſollte Die Ent
hie 5 war ſoeben gefallen Das tapfere Reſervekorps
atte den Gegner aus einer ſtarken Stellung bei La

nienta geworfen Wir ſahen die Ruſſen mit erhobenen
änden aus den Schützengräben herauskommen Die

tarre Kampflinie war gebrochen und der Weg für die
avallerie frei Mit einer Brigade in der Vorhut trabte

die Diviſion ſogleich an um über Sokolow ausholend
vor unſere Jnfanterie zu kommen die dem weichenden
Gegner ſogleich auf geradem Wege folgte Gegen 4 Uhrnagmtach es war ſchon ganz dunkel um dieſe Zeit

mußten die Huſaren zuerſt eine ſtärkere Koſaken
abteilung vertreiben die ſich von der Jnfanterie un
bemerkt im Walde ſüdlich Sokolow feſtgeſetzt hatte
Der weitere Weg ſollte über Strzelce führen Als der
Führer der Vorhut Niedrzew erreichte ſtellte er feſt daß
die Straße nach Strzelce bereits von ſtarken Kolonnen
des Reſerve Korps belegt war Der Aufenthalt durch
die Koſaken hatte uns verhindert unſere Jnfanterie zu
überholen Das war bei dem Drang der Diviſion nach
vorwärts ſchmerzlich Ein vorausgeſchickter General

der Diviſion regelte den Durchmarſch der
orhut durch eine kreuzende Artillerie Kolonne das

Gros ſollte in derſelben Weiſe folgen
Während des unvermeidlichen Zeitverluſtes hatte der

Verpflegungs und Dolmetſcher Offizier des Diviſions
Stabes im Schloß Niedrzew ein Glas Tee bereitet das
ewig wiederkehrende einzige Getränk während der langen
Tage die uns hinter der ruſſiſchen Armee um Lodz herfaſt bis Piotrkow führen ſollten Bei der gegen Abend

einſetzenden ſchneidenden Kälte war die Stimmung aus
gezeichnet in dem warmen einfachen Raume den ein
ruſſiſcher General mit ſeinem Stabe wenige Stunden
vorher verlaſſen hatte Denn der Weg zum Feinde hin
war ja frei und zudem hörten wir von dem Beſitzer
daß die Ruſſen in gewaltiger Eile abgezogen ſeien

Endlich konnten wir die Jnfanterie überholen aller
dings unter Verzicht auf die große Vormarſchſtraße
Nur wer bei völliger Dunkelheit auf ruſſiſchen Wegen
ritt kann beurteilen was das bedeutet Bald trat auch
ſchon eine neue Stockung ein Eine Schwadron der
Vorhut war am Südausgang von Klnowice in der
Mitte abgeriſſen Jhre zweite Hälfte war geradeaus
eritten ſtatt nach Südoſten links abzubiegen denn man
onnte ſelbſt die Umriſſe ſeines Vordermannes nicht er

kennen

Kurz ehe die Vorhut die große Straße kreuzen
konnte die von Strzelce auf Kutno führt wurde der
Befehl gegeben nicht nach Südoſten weiter zu marſchie
ren ſondern nach rechts hin dieſer Straße zu folgen
Die Chauſſee nach Kutno bot die Ausſicht auf ein raſches
Vorwärtskommen und die Wahrſcheinlichkeit bei Kutno
eine kurze geſicherte Raſt einlegen zu können denn es
war bekannt daß mehrere Jäger Bataillone auf dieſen
Ort angeſetzt waren

Kutno wurde ſomit der Vorhut als zunächſt zu er
reichendes Marſchziel angegeben Sie kam nur mühſam
dieſem Ziel näher Abgeſeſſene Reiter mußten die ein
zelnen Häuſer beiderſeits von Koſaken ſäubern ehe die
Regimenter weiter marſchieren konnten Die Ruſſen
mußten aus den warmen Stuben aufgeſtöbert werden
damit ſie uns ſpäter nicht in die Kolonnen hineinſchießen
konnten Von einem Unteroffizier wurden ſie am Ende
der Diviſion geſammelt und nachgeführt

So war es etwa 10 Uhr abends bei 12 Grad Kälte
eworden Um x Zeit kam die Meldung daß unre Spitze einen ruſſiſchen Jnfanterie Poſten vor Kutno

überannt und gefangen genommen hatte Hieraus ging
für uns hervor daß die Jäger Bataillone noch nicht
bis hierher gelangt waren und wir uns allein vor dem
Feinde befanden Das ſonſt unſerer Kavallerie Divi
ſion zugeteilte Jnfanterie Bataillon und die Radfahr
Kompagnien waren nach anderweitiger Verwendung
noch nicht wieder zur Diviſion zurückgekehrt

Bald trafen weitere wichtige Meldungen der bereits
vor Kutno angelangten Vorhut ein Ein Ortsein
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wohner ſagte aus daß Kutno am 15 November von
nur nfanterie und Artillerie ſtark beſetzt geweſen
ei daß aber im Laufe des Abends die Hauptkräfte des
Gegners in Richtung Warſchau abgerückt ſeien und
ſich z enwärtig im Ort nur ſchwache feindliche Truppen ne Jn den erſten Häuſern der Stadt wurde
ein r Offizier aus dem Bett geholt nach deſſen
Einzeichnungen auf der Karte noch drei Jnfanterie Re
gimenter weſtlich Kutno ſtanden Dieſe bildeten eine
ſtarke Bedrohung unſerer rechten Flanke wenn die
Ausſagen des gefangenen Offiziers zutrafen die ſich
mit ſeinen Einzeichnungen deckten Jedenfalls wurde
eine neue ausgiebige Aufklärung nach Weſten hin er
forderlich Jn dieſer Richtung mußten ſpäterhin die
Schützen einer Kavallerie Brigade zum Schutz der
rechten Flanke eingeſetzt werden

Kutno erſt durch die Schlacht vom 15
16 November weiteren Kreiſen bekannt iſt ein für
ruſſiſche Verhältniſſe leidlich freundliches Städtchen
Es verdient durch ſeine größtenteils maſſiv gebauten
Häuſer und ſeine geſchloſſenere Anlage eher die Be
zeichnung Stadt als die meiſten ſeiner gleich großen
Konkurrenten in Ruſſiſch Polen Es zählt etwa 25 000
Einwohner und hat auch etwas Jnduſtrie

Jnzwiſchen hatte der Führer der Vorhut ſeinem
Auftrage ſich in Beſitz von Kutno zu ſetzen folgend ſich
entſchloſſen mit den vorderſten Teilen durch den vom
Gegner belegten Ort durchzuſtoßen um ſich ſo ſchnell
wie möglich aller Ausgänge zu verſichern Jm raſchen
Lauf gelang es unſern Reitern zu Fuß dieſe durch das
noch im tiefen Schlafe liegende Städtchen zu gewinnen
und wenn auch nur mit ſchwachen Kräften abzuſperren
Der Oberſt H fſelbſt mit den Schützen etwa zweier
Eskadrons und zwei Geſchützen folgte und erreichte
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gerade den geräumigen Marktplatz als es im Orte
lbeendig zu werden begann Ein wahrſcheinlich als
Hauptwa zurückgelaſſener Teil der ruſſiſchen Orts
beſatzung drang aus einer Seitenſtraße auf den Markt
platz vor und begann den Straßenkampf mit einer
Salve der als die erſten der beim Brigadeſtab ſtehende
Rittmeiſter Bodenſtedt und Trompeter Sergeant
Schmieter zum Opfer fielen Der Geiſtesgegenwart des
Kanoniers Dietzmann der reitenden Abteilung gelang es
durch ſelbſtändiges Abziehen des gerade ſchußbereit
werdenden erſten Geſchützes dieſen Vorſtoß zum Stehen

zr bringen Aber aus allen Häuſern ſtürzten nun die
Ruſſen heraus und es begann ein wilder regelloſer
Straßenkampf Mann gegen Mann Die Geſchütze auf
dem Marktplatz deren Bedienungsmannſchaften größten
teils verwundet waren waren ſchließlich fo gefährdet
daß ſie zurückgezogen werden mußten

Dieſes Abfahren der Geſchütze machte den Ruſſen
neuen Mut Sie ſetzten mit doppelter Energie ihre
Angriffe fort Ein beſonders bedrohtes Geſchütz wurde
nur durch das energiſche Zugreifen des Huſaren Birken
hauer gerettet Dem mit ſchwer verſtauchten Fuß am
Boden liegenden Oberſt H führten ſeine beiden braven
Burſchen Gefreiter Grohmann und Huſar Dierkes von
draußen die Pferde zu hoben ihn in lebhafteſtem Feuer
aufs Pferd und retteten ihn ſo vor der Gefangenſchaft
Jnzwiſchen hatte ſich auch der Kampf an den Ausgängen
beſonders an dem nach Lowicz der Rückzugsſtraße
der Ruſſen entwickelt Hier ſtand Leutnant Schmidt
vom Jäger Regiment zu Pferde mit nur 7 Huſaren an
einer Brücke Dorthin hatte ſich eine ſtärkere ruſſ
Jnfanterie Kolonne in Marſch geſetzt und wurde aus

ächſter Nähe von heftigem Feuer aus den wenigen
Karabinern empfangen Nach beträchtlichen Verluſten
ſtürzten die Ruſſen in die Häuſer und eröffneten ein
ſtarkes Feuer auf unſere paar Schützen die in guter
Deckung lbagen und jeden Durchbruch verhinderten Nun
verſuchten die Ruſſen unſeren Leuten von der Seite
beizukommen und aus den Gärten vom Ausgang her zu
ſchießen Die vorderſten drei die ſich durch die Zäune
zwängten fielen den Kugeln des Leutnant Schmidt zum
Opfer Da hob der Reſt die Hände hoch

Draußen harrte unterdeſſen der Diviſionsſtab unge
duldig des Ausganges des Straßenkampfes Jmmer
ſtärker hörte man das Gewehrfeuer anſchwellen Die
Tartarennachrichten häuften ſich Ein Geſchütz iſt

verloren Die Poſtierungen an den Ausgängen ſind
abgeſchnitten Der Oberſt H iſt gefallen Gegen
über dieſen ſich mehrenden ungünſtigen Nachrichten war
es ein ſchwerer Entſchluß die Eroberung der Stadt
nicht aufzugeben ſondern durch Einſatz neuer Kräfte
ſich den Sieg zu ſichern Der Diviſionskommandeur
Graf Schmettow hielt allen Alarmnachrichten zu Trotz
an ſeiner Anſicht feſt Die Artillerie erhielt Befehl
vor dem Nordausgang von Kutno aufzufahren und an
Granaten in die Stadt zu werfen was ſie bei ſich hatte
General v S wurde angewieſen die Schützen von zwei
Brigaden vor unſerer Artillerie gegen die Stadt zu
entwickeln aus der jetzt auch das Feuer begann Auf der
Chauſſee herrſchte ein tolles Durcheinander Bei ſtock
finſterer Dunkelheit mußten Artillerie und Schützen
nach vorne geworfen werden Handpferde wurden zurück

hrt
Da hieß es Maſchinengewehre in die Schützenlinie

vor Sofort meldete ſich der dem Diviſionsſtabe als
Ordonnanz Offizier zugteilte Prinz Joachi m von Preu
ßen zur Uebernahme dieſes Auftrages nach dem oben
Geſagten keine leichte Aufgabe Mit Entſchloſſenh
und Schneid wurde ſie durchgeführt Nach ganz kurzer
Zeit konnte der Prinz melden daß es ihm gelungen war
dieſe wichtige Waffe perſönlich in die vorderſte Feuer

linie zu bringen

Die über den Häuſern platzenden Granaten das
Eingreifen der Maſchinengewehre und der Schützen
gegen den Stadtrand und nicht zuletzt das brave Aus
halten aller Teile in der Stadt und an den Ausgängen
brach allmählich die Kraft der Ruſſen Das Feuer in
und vor der Stadt wurde langſam ſchwächer 4 Uhr
morgens wurde die Eroberung von Kutno gemeldet

Eine große Zahl von Ruſſen hatte ſich bereits in der
Stadt ergeben Aber noch immer mehr Gefangene
wurden geſammelt und auf dem Kirchplatz zuſammen
getrieben Jn Gruppen ſuchten unſere Leute die Häuſer
ab Manch ſpaßiges Ereignis ſpielte ſich dabei ab Vor
einem Hauſe fragte einer unſerer Offiziere drei badiſche
Dragoner warum ſie da ſtänden Antwort Ein deutſch
ſprechender Ruſſe hätte gerade aus dem Fenſter gerufen
ſie brauchten nicht nach oben zu kommen ſie kämen zu

ſofort herunter Sie müßten ſich nur erſt an
ziehen

Gegen 5 Uhr morgens zog der Diviſionsſtab in
Kutno ein Jn einer Apotheke gab es dann etwas zu
eſſen in Ermangelung eines anderen Getränks einen
Schluck Pepſinwein und ein warmes Zimmer

Zwei Stunden Raſt ſtanden nach der Heranführung
der Handpferde zur Verfügung ſo gut es ging wurde
dieſe Zeit zur Verpflegung der Mannſchaften und
Pferde ausgenutzt An Hafer fehlte es leider faſt völ
lig Jm Ueberfluß gab es nur requirierte Zigaretten
von deren Vorrat unſere famoſen Reiter noch einige
Tage ſpäter an die Jnfanterie abgaben die an demſel
ben Morgen noch Kutno erreichte 1500 Gefangene
konnte ihr die Kav Div abgeben und ein herrlicher
Dank für uns war die Freude unſerer Jnfanterie über
die unerwartet große Beute Wie ein Lauffeuer ging
die Nachricht durch die Jnfanteriediviſion deren Sieg
durch die Verfolgung der Schweſterwaffe ſo ſchöne
Früchte getragen hatte

Bald ging es weiter vor gegen die rückwärtigen Ver
bindungen des Feindes Bereits 9 Uhr 30 Min vor
mittags befand ſich die Diviſion wieder auf dem Vor
marſch gegen Lowicz Nach halbſtündigem Marſche
ſollte unſerer noch eine beſondere Freude warten Ein
ſtattliches Automobil fuhr in eine Patrvouille unter
Leutnant Dünn und in die Spitze der Dragoner hin
ein deren Führer Leutnant Haußmann den Wagen
mit den gefällten Lanzen ſeiner Leute zwang zu halten
Exzellenz Baron von Korff Gouverneur von Warſchau
ſaß mit ſeinem Adjutanten in dem Kraftwagen Er
hatte nach Kutno fahren wollen das er von einer ruſ
ſiſchen Jnfanteriebrigade beſetzt glaubte und wurde
nun wenige Minuten nach ſeiner Gefangennahme dem
Diviſionskommandeur und dann dem Führer des Ka
valleriekorps zugeführt

Uns aber führte der Weg weiter gegen den Feind
tief in deſſen Rücken hinein Tag für Tag bis in die
ſinkende Nacht kämpfte die Diviſion Keinen Augenblick
verlor die brave Truppe das felſenfeſte Vertrauen auf
einen guten Ausgang und den Sieg unſerer Waffen

Jn den Docks von London
Zu dem Zeppelin Bombardement

Was noch nie geſchehen ſo lange London eine Ge
ſchichte hat das hat die eng arg erleben müſſen
die Londoner Docks ſind von deutſchen Geſchoſſen bom
bardiert worden Die Londoner Docks das iſt eine
eigene Welt eine ungeheure phantaſtiſche ſchmutzige
Millionen über Millionen bergende und ſpendende Welt
zu deren Schilderung ſich die Anſchaulichkeit eines
ters der Tatſachenſinn eines Kaufmannes und die Fa
kenntnis eines alten Seefahrers vereinigen müßten
Da wo die grauen Mauermaſſen des Towers von ihrem
Hügel drohend über die Themſe blicken breiteten ſich
früher meilenweit Dörfer aus kleine Flecken mit Tau
ſenden von Häuſern und Zehntauſenden von Einwohnern

hier begann zu den Zeiten des alten London das
flache Land Dies ganze unabſehbare Gebiet von Dör
fern Gartenlandſchaften und Feldern hat wie Fritz
Wernick in einer vortrefflichen Schilderung ſagt der
Welthandel enteignet erobert verſchlungen Er hat es
in die Docks verwandelt deren Geſchichte mit den Lon
don Docks vom Jahre 1805 anhebt

Jn dieſem kleinen Worte Docks birgt ſich nicht
mehr und nicht weniger als die ganze weite Welt mit
ihren Erzeugniſſen ihrer Arbeit ihrem Handelsverkehr
Wo früher Straßen und Gärten lagen da hat man
künſtliche Seen geſchaffen große tiefe Waſſerbecken die
mit gewaltigen Steindämmen und mächtigen Schleuſen
toren an die Themſe grenzen Und um dieſe Binnenſeen
herum erheben ſich rieſenhafte Warenburgen Wie jede
andere Stadt gruppiert ſich auch die der Docks in Stra
ßen Gaſſen und Plätze en aus alten neueren
und noch erſt entſtehenden Teilen Als die weite na
türliche Hafenbucht der Themſe bei London die Tau
ſende der anlegenden Schiffe als die vorhandenen Lager
räume an ihren Ufern die Maſſe der Güter nicht mehr
zu bergen imſtande waren da grub ſich der ins
flache Land hinein und ſchuf ſich dieſe künſtlichen Hafen
buchten um die ſich die himmelhohen Steingebäude mit
den erdloſen unterirdiſchen Gewölbegängen bildeten in
denen jetzt die Schätz aller Weltteile Unterkunft finden
Die älteften dieſer Docks außer den London Docks die
St Katyerine Docks die unmittelbar öſtlich an den
Tower grenzen liegen noch man kann ſagen im Herzen
der Stadt Benn aber freſſen ſich die Docks
immer weiter wärts ins Land hinaus Die

ſüdliche Ausbiegung der Thmeſe
gegenüber Greenwich gebildete Hunde Jnſel wurde zu
Docks ausgenutzt während zugleich auf beiden Ufern
des Fluſſes öſtlich und weſtlich neue Anlagen entſtanden
und ſchließlich die modernſte aller Dockanlagen die
Victoria and Älbert Docks wieder noch viel weiter fluß
abwärts bis Woolwich hinausgeſchoben werden mußten
So erſtrecken die Docks ſich jetzt ein Wahrzeichen mo
dernſten Londons vom Tower mehrere Meilen den Fluß
entlang und jeder einzelne dieſer Bezirke gleicht einer
Feſtung die hohe Mauern umgeben und zu der nur
wenige Tore Einlaß gewähren Denn die Docks ſind
gleichſam neutraler oder internationaler Boden hier
können die Schiffe frei ihre Laſten abladen und erſt
wenn die Waren die inneren Tore paſſieren und an
Land gehen treten ſie in engliſches Zollgebiet ein

Der Reiſende der etwa bei Nacht zu Schiff in Lon
don anlangt und morgens auf Deck kommt glaubt wenn
er ſich im Dock ſieht zu träumen Er findet ſein Schiff
wie Karl Hans Strobl einmal geſagt hat auf dem
Grunde eines verräucherten Schachtes von ſchmutzigen
Mauern umſchloſſen neben einer Menge anderer Schiffe
an einen Steindamm gekettet gleichſam erdrückt von der
Wucht dieſer ſchmierigen Mauern und den Gebirgen
von Fäſſern Säcken und Kiſten die ſich längs des
Steindammes hinziehen Es ſcheint unerklärlich wie
das Schiff in dieſen rings umſchloſſenen Hof auf den
Grund dieſes Schachtes der ins Herz dex Rieſenſtadt
hineingebohrt iſt gekommen fein kann Es ſchwimmt
da auf einer höchſt merkwürdigen Flüſſigkeit die
ſchwarzbraun mit blaugrün ſchillernden Flecken mit
violett und rötlich opaliſierenden Streifen iſt und mit
unzähligen Holzſpänen Papierfetzen leeren Kon
ſervenbüchſen und kleinen Tonnen geziert iſt Ein
träges tückiſches drohendes unheilvolles ſchwer
flüſſiges und ſtinkendes Gewäſſer das iſt die Themſe
in den Docks von London Verläßt man dann das
Schiff tritt man eine Wanderung durch die Docks an
ſo kann man in ein paar Stunden die Erzeugniſſe der
ganzen Welt auf einem einzigen Stapelraume ſehen
Jn labyrinthiſchen Kellergewölben vereinigt ſich hier
was alle fünf Erdteile hervorbringen Da iſt eineStadt die nur die Gewürxze beider Jndien enthält
dort eine andere die mit Chinas Tee gefüllt iſt Kilo
meterlang erſtrecken ſich die Tabakslager oder die Reis
magazine an anderer Stelle iſt ein großer Teil der
Welternte an Elefantenzähnen aufgeſpeichert Und wie
die Waren der ganzen Welt ſo kommen auch alle
Nationen in den Docks von London zuſammenSchwarzes und braunes gelbes und weißes Geſindel
aus allen Staaten Europas berufslos und verelendet
ſucht hier Arbeit und wer ein paar kräftige Arme hat
der findet ſie auch zählt doch der Bedarf der Londoner
Docks an Arbeitskräften Tag für Tag nach vielen Tau
ſenden Haben die Beamten der Geſellſchaften denen
die Docks unterſtehen denn nicht der Staat ſondern
die Handelswelt hat ſie exrichtet und unterhält ſie früb
des Tags die Arbeitskräfte angeworben ſo beginnt das
gigantiſche Arbeitsleben der Docks ſeinen Tageslauf
es wird geſchleppt gekarrt gewunden gerollt die
Schiffe leeren die Speicher füllen ſich Kräne und
Winden knarren und des Abends nehmen dann auch die
von Dickens ſo grauenhaft anſchaulich geſchilderten
Schenken am Fluſſe Teil an der großen Ernte der
Docks von London

Kriegshumor
Pepino Garibaldi auf der Freite

Der Avanti gibt eine kleine Notiz eines italieni
ſchen Blattes aus Newyork vom 1 Mai 1915 wieder die
beſagt Wegen Drohungen verurteilt wurde der Heirats
vermittler Fritz Pod s zus der Eigentümer der Agen
tur Weſtend Avenue Nr 358 unter der Beſchuldigung
einen Klienten dem er eine reiche Frau verſchafft und
der ſich geweigert hatte außer der feſtgeſetzten Summe
einen beſonderen Betrag zu bezablen bedroht zu haben
Der Vermittler wurde ſchuldig befunden und zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt Unter den in einem
dicken Buch verzeichneten Klienten ſeiner Agentur er
ſcheint auch General Peppino Garibaldi der
eine Frau mit fünfhunderttauſend Dol
lar zwei Millionen Mark ſucht

Zweieinhalb Millionen Lire ruft der Avanti aus
Ein ſtrategiſcher Streich erſten Ranges Der große
Ahne hätte nie an ſolche Eroberungen gedacht

Als Väterchen wieder einmal ein Rückzug ſeiner
Truppen gemeldet wurde ſagte er ſchmollend Wie ſollen
wir auch vorwärts kommen Wir haben zwar eine
Maſſe begabter Heerführer aber keinen einzigen
Hin führer

durch die große
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Leutnant X iſt vom Kommandeur für morgen befoh
len worden ſich bei ihm zu melden Jn Mütze Es
hat im abendlichen Befehl n Da jeder echte
Soldat immer ein ſchlechtes Gewiſſen haben muß wird
von den Offizieren des Regiments die Angelegenheit
abends bei einer Zigarre beſprochen Jn Mütze

Da ſcheint s doch nicht ſo ſchlimm zu ſein Endlich
trifft der jüngſte Dachs den Nagel auf den Kopf Jſt
ganz richtig er ſoll gewiß eins auf die Mütze bekommen

Jn den Karpathenkämmen haben die Ruſſen tüchtig
Haare gelaſſen
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